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+ Deutscher Unternehmungsgeist im Ausn

lande. In der Nähe von Jamesburg,

RennVersen, wird mit deutschem Kapital eineroße IndustrienAnlage geschaffen werden. Es
aandelt sich um amerikanische Anlagen einer köln

nischen ExplosivstoffnFabrik. Diese Aktiengeselln

schaft beubzishtigt nicht nur Fabritanlagen, indenen 1000 rbeiter Beschäftigung finden

werden, sondern auch eine Stadt, in

welcher diese Arbeiter wohnen sollen, zu

gründen. Es ist bereits eine proße StreckeLandes angekauft worden, der Grund ist abgesteckt
und Arbeiter sind dabei, ihn klar zu machen. Die
Kölnische Aktiengesellschaft hat seit längerer Zeit
versucht, den amerikanischen Markt zu erobern;
da ihr dies bisher nicht gelang, wollen die Leiter

die Fabrikation in Amerika aufnehmen. Es wird
in den Vereinigten Staaten eine eigene Gesellschaft,
die unter den Gesetzen des Staates inkorporiert

wird, gegründet werden. Wenn die Werke Erfolg

haben, soll die Zahl der Arbeiter auf 4000 erhöht

werden. Eine Spezialffst der Gesellschaft ist dieFabrikation von Sprengpatronen.

+ Stierkämpfe in Nimes und Bordeaux.

Allen Verboten zum Trotze haben am letzten
Sonntag in Nimes doch wieder spanische Stiern

kämpfe gaktgefunden, denen 15 000 Personen bein
wohnten und bei denen der Maire in höchstn
eigener Person den Vorsitz führte. Sechs Stiere

wurden von den Matadoren Fuentes und
Litri niedergestochen. Der dritte Stier war von

Fuentes dem den Stierkämpfen beiwohnenden Schaun

spieler Coquelin gewidmet worden. Da die
Pferde dem neuen Reglement gemäß mit Eisenn

ringpanzern versehen waren, so war in dieser

Hin icht wenigstens das blutige Schauspiel starkabgemildert; nur ein Pferd wurde getötet. Nach
dem Rennen wurde natürlich das unerläßliche,

aber im Grunde genommen nutzllose Protokoll

gegen die Stierkämpfer und den Leiter der Arena
aufgenommen. In der Arena von Canderan bei
Bordeaux wurden gleichfalls einem zahlreich
herbeigeströmten Publikum Stierkämpfe geboten,

Git denen drei Stieren nach den gebräuchlicheneckereien der Picadores u. s. w. ein qualvoller

Tod bereitet wurde. Natürlich wurde auc hierein Protokoll gegen die Vexanstalter und Schaun

spieler der kleinen Festlichkeit aufgenommen.

+ Kleine Chronik. Infolge fortdauernder

Regengüsse im gansen Lande sind die VerbindungenRumäniens mit dem Auslande, mit Ausnahme

derjenigen über Suczawa, gestört. Die Auslandspost
ist seit Sonntag in Butarest nicht eingetroffen.
— In Tuoro bei Perugia wurde am 15. d. M.
der Pfarrer Cristoforo Cerboni von seinem
besten Freunde, dem Pfarrer Luigi Vecchi, erschossen.
Vecchi hatte den Freund unter dem Vorwande aus

dem Hause gelockt, daß ein Sterbender seinen geistnlichen Beistand verlange. Der Mörder stellte sich frein

willig der Behörde. Man glaubt, daß er geistesn

gestört ist.— Für die indischen Notleidenden
sind beim Lordmayor der Eity von London bis jeßzt
524 700 Pfund Sterl. (beinahe 10½ Miln
lionen Marc) eingegangen. Der Bürgermeister
von Kimberley in SüdnAfrika hat 200 Phund gen

sammelt. Das Meiste dazu haben die in Kimberley
lebenden Indier beigettagen. — Aus Mostan

hanem, Algerien, 18. Mai wird gemeldet: InnPhe eines blutigen Angriffs seitens der hiesigen

Pinlen ai etwa zehn Radfahrer austan entstanden heute gegen die Israeliten Kundn

gcungen, bei denen die Synagoge zerstört und etwa
15 Aden der Israeliten geplündert wurden.

+ Wieder ein Militärzus verunglückt.

Die Königliche EisenbahnnBetriebsinspektion 2 zu Trier

giebt bekannt: Dienstag Abend 11 Uhr 30 Min. entn

gleiste ein MilitärnSonderzug, bestehend aus 32 Wagen

mit Reservisten für die Garnison Metz, auf der Eifeln

bahn zwischen Hillersheim und Gerolstein.

Es wurden 9 Reservisten und ein Bremser getötet

und etwa 35 Reservisten und 2 Fahrbeamte, zum teil

schwer, verletzt. Nach den bisherigen Erhebungen ist

als Ursache der Entgleisung anzunehmen, daß der Zug

zwischen den genannten Strecken zerrissen und der

hintere Teil desselben auf den vorderen Teil aufn

gelausen ist. Bis mittags 12 Uhr ist das Geleise

gesperrt.

Das dankbare Longinmean. Das kleine
hübsche Städtchen Longjumeau in der Nähe von Paris
will dem Komponisten Adolphe Adam, der es durch
seine reizende komische Oper „Der Postillon von

seau“ berühmt gemacht hat, seine Dankbatkeit
durch ein Standbilb des Tondichters bezeigen, das am

23. Mai eingeweiht wird. Der Maire des Städtn
chens hatte den wirklich originellen Einfall, die offin
lellen Gäste mittelst Postkutschen nach Longjumeau

sen zu lassen, so daß wahrscheinlich mehr als

eender Fahrgäste den bekannten Refrain singen

Ah qu'iil est beau, qu'il est beau,

2 Le Postillon do Longjumeau.“se Abfahrt von Paris erfolgt von der R

Adoldhe sahr die des —Wergern und whe
einlich auch der Postverwaltung unbekannt ist, da

ste keine Hausthür und demnach keine Hausnummer
ariweist. Sie bildet die Rückseite der komischen Oper
am ChateletnPlatze.

n Der Feminismus im Pariser Stadtn

n Man schreibt uns aus Paris: Ein Pariser
Bu dater hat den löblichen Einfall gehabt, die

ireaux des Stadthauses dem schönen Geschlechte ern

Wen un wollen, und sein Antrag findet um so mehr
Betfall als die Zahl der einer Anstellung harrenden

rihi erien Lehrerinnen mit jedem Jahre in beunn

Mueade. Peif unndchh. verr Dlacherte vernge ganz richtige Ansicht, daß es

Amentlich in der städtischen Kasse nine ganze
uen se von Stellen giebt, in denen die Frauen
in ädchen, die sich in großen Kreditinstituten, wie

Te.Ored foncier, dem Comptoir National

34 u. a., vortrefflich bewähren, sehr gute

Pene eisten könnten, für die die von dem männn

f
ersonal geforderten Vorkenntni i

ern 8 gef orkenntnisse Faulständg
3 aanehen. , cher stch*

ind, wie beispielsweise das Zählen un

A zauten Frauenhände besonders eignen. Da Herr

ie Lohe als Direktor der Posten und Teln 9—

dn Frauen in die Postämter zugelassen hat, dürfte er

en Phr a Seinepräfekt auch die Thore des Hotelleßen.

Zweirades für den Polizeidienst beschlossen un

Bille erschließ

Hof- und Personalnachrichten.

5 Der Kaiser wohnte am Dienstag Abend in

Wiesbaben der Vorstellung des vom Intendanten

v. Hülsen neu einstudierten und teilweise neu übern

setzten, mit großer Pracht ausgestatteten „Sommern

nachtstraumes“ von Shakespeare bei.

Kaiser Wilhelm in Rumänien, Aus
Bukarest schreibt man uns: Neuerdings taucht hier.
das Gerücht auf, daß Kaiser Wilhelm nach den
Manövern in Ungarn, denen er beiwohnen wird, dem
rumänischen Hofe einen Besuch abzustatten gedenkt.
Wie es heißt, wird der Kaiser vier Tage in Rumänien

weilen und zwar zwei Tage in Bukarest und zwei in
Sinaia.

Die Kaiserin Friedrich beabsichtigt,

einen Tag nach dem Todestage ihres Gemahls, am
16. Juni, die Reise nach England anzutreten und
noch nach den Festlichkeiten bei ihrer Mutter zu
verweilen.

Prinzeß Heinrich von Preußen
trifft am 22. Mai wieder in Kiel ein.

5 Der PrinznThronsolger von Run

mänien, weccher erkrankt ist, leidet einem offiziellen
Bulletin zufolge an stetigem Fieber, dessen Verlauf
vollständig normal ist.

InParis ist die Arinze sin Rl bntvon BourbonnBourbon, spanische Infantin

und Schwägerin der Königin Isabella von Spanien,
im Alter von 76 Jahren gestorben. Sie war die

leibliche Schwester des Königs Fran von Asfsisi, dieTante der KöniginnRegentin und die Großtanie des

jungen Königs. Der Umstand, daß sie fern von ihrer
Familie in einem Pariser Hotel gestorben ist, erklärt

sich zum Teil aus ihrer romantischen Heirat mit dem
polnischen Grafen Gorowsti, teils aus den fortn
währenden Geldverlegenheiten, in denen sie sich inn

folge seiner übertriebenen Wohlthättigkeitssucht befand.
X5 Der Plräsident und die Vizepkäsidenn

ten der deutschen LandwirtschaftsnGen

sellschaft statteten am Dienstag in Bubapest
unter Führung des Ehrenpräsidenten Grafen Haugn

witz dem Landwirtschaftsminister Drp. Daranyi
einen Besuch ab, um ihm den Dank der Landwirtn

schaftsnGesellschaft fur die Unterstützung und das
Wohlwollen auszudrücken, welches der Minister den
Mitgliedern der Gesellschaft während ihrer Reise in
Ungarn erwiesen hat.

Der Geheime Kommerzienrat Louis
Baare, der in der Nacht zum Montagin Bochum

Pfweben ist, war eine der hervorragendsten Persönlichneitten des rheinischnwestsällschen Industriegebiets. Baare,
am 12. Juni 1821 geboren, war bis zum Jahre 1854
bei der Güterverwaltung der KölnnMindener und der

Hammveschen Eisenbahn thätig und übernahm imahre 1855 die Oberleitung des im Jahre 1854 gen

ründeten Bochumer Vereins für Bergbau und Gußn

stahlnFabrikation. Er war einer der eifrigsten und
einflußreichsten Befürworter des Eisenschutzzolls und

widmete auch der sozialnpolitischen Gesebstebung der
achtziger Jahre ein lebhaftes Interesse. Baare, dervon 1879/80 den Wahlkreis BochumnDortmund im
preußischen Landtag vertreten hatte, war seit
11. Juni 1884 Miiglied des Staatsrats; außerdem

war er Ehrenbürger der Stadt Bochum.

Kohannes Nonne, seit 45 Jahren Leiterder Hildburghausener „DorfnZeitung“, ist am Dienstag
Abend in Hildburghausen gestorben.

Aus der Reichahauptstadt.

— Sommeruniform. Die Versuche, auch auf

den preußischen Staatsbahnen eine eichte
Sommeruniform einzuführen, nahmen im vorigen

Sommer heen Anfang und erstreckten sich zunächstauf das Lokomotivpersonal. Die zunächst eingeführte
Sommerlleidung ist nun, wie auch von dem Personal
selbst anerkannt wird, zum Dienst auf der Maschine

ungeeignet. Die Joppe, welche mit zwei Reihen
Knöpfen versehen ist, wird nach dem Zuknöpfen
dußerst lästig; die blanken Knöpfe und die Beinkleider

aus Fmiemi Waschzeug werden sehr leicht schmutzig.Der Minister hat deshalb nochmals einen Bericht einn

esordert, ob und welche felagen seitens des LokomotivnPersonals laut geworden sind, und was das Personal
fowohl als die Direktionen von der Zweckmäßigkeit der bisn

herigen und der vorgeschlagenen neuen Kleidung halten.
Auf den bayerischen Staatsbahnen hat sich die

Sommerkleidung als praktischer erwiesen, und es ist

Haßescelndg daß nach diesem Muster folgende Sommern
unisorm zum Dienst sar die Maschine auf preußischenBahnen eingeführt wird: Eine Joppe aus dunkelblauem
Sommerköper ohne Vorstöße mit Umlegekragen und
Wappenknöpfen aus Horn, eine Hose aus leichtem
rauen Wollstoff ohne Passepoil und eine leichte
uchmüße.
= Die Polizei auf dem Zweirad — das ist

die neueste Phase der Entwickelung, welche das Radn

fahrwesen im benachbarten GroßnLichterfelde genommen
hat. Die dortige GemeindenVertretung hat in ihrer
am Montag abgehaltenen Sitzung auf Antrag des
Amtsn und Gemeindevorstandes die Beschaffung eines

war

mit Rücksicht auf die großen Entfernungen, welcht die

Poltzeibeamten in dem weit ausgedehnten Orte renulegen haben. Sollte sich das eine Zweirad in der

Pragns hewähren, so wird der Amtsvorstand sofort die
Anschaffung mehrerer Räder bei der GemeindenVern

zretung beantragen, so daß es schließlich in Drpßn

Lichterzelde nur noch „berittene“ Polizeibeamte geben
wird, wenn sie auch nur auf „Stahlrossen“ reiten.

— Hausbesitzer und Telephon. Auf

eine Entschädigung der Hausn

besitzer für Aufstellung der Telephongestänge

euf den Hausdächern zielt eine bereits einngeleitete Bewegung ab. Es ist allerdings nicht

zu leugnen, daß das Passieren der Treppen,

Böden u. s. w. durch die Arbeiter immern

hin einer Belästigung gleich zu achten ist.

Allerdings läaßt sich dem entgegenyalren, daß

diese Belästigung des Hauswirts ebenso notn

wendig ist, wie die Belästigung, die sich der

Mieter bei anderen im Interesse des 2 irtserfolgenden Bauereien gefallen lassen muß,

und das Telephon ist doch nun einmal

für viele eine Notwendigkeit. Der Zentraln

verband deutscher Hausn und Grundbesitzern

neraine wird der Kraae auf seinem uichsten
Verbandstage in Leipzig mäher treien.

Man spricht davon, daß die betreffenden Hausn

besitzer für die Erlaubnis, ihre Heser zur Aufnstellung der Telephongestänge zu benutzen, —

freie Benutzung des Telephons Ddau feunchen

wollen

cher.

r

— Französtsche Dankbarkeit gegen einen

denshen oldaten. In Keriint ang machte
den französischen Krieg bei dem Brandenburgischen
FüsiliernRegiment Nr. 35 mit. Nach Beendigung des

Felduges an dem die Fünunfunddreißiger hervorragendenAnteil genommen, bezog das Regiment als ein Teil

der Okkupattonsarmee die Champagne. s Epernay,
wo das dritte Bataillon stand, gestaltete 4 der Vernkehr mit der Bevölkerung zuerst recht schwierig. Die
feindliche Stimmung schlug, jedoch zum bessern um,
als bei einer Feuersbrunst die Brandenburger wacker
und mit Erfolg eingriffen. Dem Filsilier Lang gelang
es, eine Dame den Flammen zu entreißen. Als die
Gerettete sowie deren Angehörige, die mutige
That durch eine größere Geldsumme belohnen
wollte, weigerte sich der Soldat, sie anzunehmen.
Nachdem er in die Heimat zurlickgekehrt war, gab ihm
die französische Famitie oft Zeichen ihrer Dankbarleit
durch Besuche und Geschenke. Vor einigen Tagen
nun erhielt der in bescheidenen Verhältnissen lebende

Tischler die Nachricht, daß die von ihm aus dem

Feuer getragene Dame im Alter von 66 Jahren gren

storben set und ihm außer einigen Werisachen die
Summe von 50 000 Franes vermacht habe, Da in

dem Schreiben der Wunsch ausgedrückt war, daß Herr

Lang persönlich nach Rheims kommen möge, wird er
dennächst dahin abreisen.

Haus- und Landwirtschaft.

Vom Salat. Leider werden beim Zurichten

dieses beliebten und angenehmen Genußmittels noch
recht viel Fehler gemacht. Es ist wirklich schade unn
die aufgewendeten Kosten und Mühen, wenn der
Erfolg nicht befriedigt. Ein recht gutes und bewährtes
Rezept zur Zubereitung des Salats finden wir im

„Häuslichen Naggebee. Der Salat darf beimWaschen nicht allzulange im Wasser bleiben, langer
Aufenthalt in diesem macht ihn hart. Nach zwein
maligem Waschen in einem großen Gefstiß ist er sofort

in einen Durchschlag Sumn abtropfen zu bringen. Alsndann wird er mit Oel, Speck oder Rahm vermischt
und nun erst Salz und Essig hinzugefügt, und alles
nochmals gut untereinander gemengt. Der Salat soll
nicht in Essig schwimmen, sonderg dieser soll mehr

durch das Mengen mit dem Salat in Verbindung gen

bracht werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 19. Mai. In der gestrigen Sitzung

hatte zum Schluß noch der sächsische Gesandte Gra
Hohenthal eine Auseinandersetzung mit dem Abg.

Zimmermann (Dd. Reformp.) Phabt über denrund der Auflösung, der eine Versanmlung in

Dresden verfallen war bei Behandlung der Badenischen
Politik. Der Graf stellte heute seine Angaben dahin
richtig, daß die Auflösung wegen einer

Kritik der Aufsichtsbehörde erfolgt sei, Sodann
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die

Novelle zum Servistarif wurde nach längerer Gen

schäftsordnungsnDebatte in die Kommission zurückn

verwiesen, was mit dem Scheitern für diese Session

höchst wahrscheinlich Neichseennend ist. Aerniere Landnemeinden werden dies sicherlich sehr beklagen. —

a1s Tudmandaungegeet wurde hierauf in dritterLesung gegen die Stimmen der freisinnigen Parteien,
der Deutschen Volkspartei und der Sozialbemokraten

angenommen. Hierauf wurde zun Abstimmung über
die Margarinevorlage (getrennte Verkaufsräume) gen

schritten. Es wurden 186 Stimmen für, 101 gegen

die Bestimmung abg eden. Den letzten Punktder Tagesordnung bildete die zweite Lesung
der Handwerkervorlage. Bei 81 entspann

sich eine längere Debatte über einen konservativen Ann

tra v. Viereck, der die Zwangsinnungenobligatorisch machen wollte. Der Abg. Gamp
(Rp.) erklärte sich dagegen und woollte sich
angesichts der Stellung des Bundesrats mit

dem Erreichbaren begnilgen. Daß der Bundesrat in
der That nicht gewillt ist, diese Stellung zu verlassen,

ergab sich aus der bestimmten Erklärung des Handelsn

ministers Brefeld, der an derKompromißvorlage festhielt.
Der Abg. Euler (3.) schloß sich resigniert, obwohl
ein Freund dos Antrages Viereck, dem Abg. Gamp

an, eine Haltung, die das Mitglied der Deutschen
Reformpartei Dr. Vielhaben nuicht teilte. (Schluß
des Berichts.)

Preußischer Landtag.

Berlin, 19. Mai. Im Abgeordnetenhause ist nach
den Stürmen der letzten Tage Stille eingetreten. Bei
der dritten Beratung der Vorlage betreffend das

Chariteekrankenhaus und denBotanin
schen Garten zu Berlin hielt der Zentrumsn

abgeordnete SchmidtnWarburg einen Monolog zu
Gunsten der Erhaltung des Gartens. ann
wurde die Vorlage angenommen und, wenn nicht eine

Eini n zustand kommt zwischen dem Fiskus undder Eia t Berlin, ist das Schicksal des schönen Parkes
bestegelt. Gleichfalls in drilter Beratung wurde die
Vorlage erledigt, die sich als Nachtragsforderung für
die Kosten zum DortmundnEmskanal darstellt. Die
Debatten hierstber trugen einen mehr oder weniger
akademischen Charakter, da man, wie der

Finanzminister v. Miquel richtig bemerkte,
keine Wahl hatte und die Konsequenzen aus früheren

Thaten, d. h. den eistenBewilligungen zum Kanalbau66*nnSEG

nommen wurde, legte der Staatsregierung eine

Tarifierung und einen Gebührentaris ans

Fer die zur Bekämpfung ausländischeronkurrenz geeignet seien. In zweiter Beratung wurn
den ferner angenommen die Gesetzentwürfe betreffend

die Tagegelder und Reisekosten der Staatsbeamten
und betreffend Aenderungen des Reglements

für die Ofützierwitwenkasse Ersterer Entwurf
soll am 1. Oktober d. J. in Kraft treten.
An der darauf folgenden Vorlage, wodurch die Vern

hältnisse der Forstschutzbeamten der Gemeinden und
wnen wdwrugsdcon dien-

baden (mit Ausschluß des vormals HessennHomn

burgischen Gebiets und des Stadtkreises Frankn

furt a. M., gerzgelt werden sollen, hatte dieKommission verschiedene Aenderungen getroffen. Diese
aben aber zu keiner Diskussion Anlaß und die

orlage wurde angenommen. Den Beschluß
bildete die zweite Lesung des Antrages Langern

h.an. der im wesentlichen guf die/ ufhebung der alten KonsistorialnOrdnung von 1573
11ε ι εεεε¼ agztelle

schädigung an die KirchennGemeinden nichts

wissen und verwies auf die bürgerlichen Gen

meinden auf dem linken Rheinn User, die

leichlalls ohne Entschädigung pon der Verpflichtungosgekommen seien, zu Bauten und Reparaturen von
Kirchenn, Pfarrn und Küstergebäuden beizutragen. Demn

egeniber betonte der Regierungsvertreter, daß die

Regierung eine einheitliche gesetzliche Reg elung wünsche.
Das Haus beharrte jedoch bei seinem Beschlusse und
nahm gegen die Stimmen der Konservativen den Ann

trag an. Auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
am Sonnabend sind außer dem Nachtragsetat und der

Sekundärbahnvorlage alle diejenigen Vorlagen gesetzt

worden, die heute die zweite Lesung passiert hatten.
—

Parlamentari sches.
Die Budgetkommission des Preußischen Abn

geornetenhauses beendigte am Dienstag die Beratung
des sogenannten Setundärbahngesetzes, indem sie die 8 Mill.n

Forberung zur nneriang des Kleinbahnbaues und weitere
2 Millionen zur Subventionierung von Getreidelagehäusern
bewilligte.

Neueste Machrichten.

Wiesbaden, 19, Mai. Heute machte der
Kaiser einen Spazierritt nach Biebrich und

empsing spliter eine Deputation des hessischen Husarenn

Regiments Nr. 13, welche zur 25jährigen Jubelfeier
des Königs Humbert als Chef des Regiments nach
Rom reist und vom Kaiser eine Statuette nebt Handn

schreiben überbringt.

Kiel, 19. Mai. Amtlicher Mitteilung zufolge ist
der gesunkene Ewer „Johannes“ gestern
Abend durch Fahrzeuge der Kanalverwaltung gehoben
und nach der Swentine gebracht worden.

Rom, 19. Mat. Durch Anschlag in der Depun

tiertenkammer wird bekannt gemacht, daß der republin

kanische Abgeordnete Frattimitzehn Garibaln
dianernin der Schlacht bei Domoko gefallen sei.

London, 19. Mai. Die „Times“ meldet aus

Peking vom gestrigen Tage, daß das Tsungplin
Yamen (Auswärtige Limt) infolge der energischen Vorn

stellungen seiten der Gesandten von England, Deutschnkand und den Vereinigten Staaten den Monopoln

Plan für SEisenbahn zwischen
Peking und Hankau abgelehnt habe.

Dasselbe habe jedoch den Taotai Sheng ermäln nigtein Prwatabkomimen mit dem belgischen Syndikat
wegen des Baues der Strecke von Paotingfu bis
Hankau zu treffen.

Lonvon, 19. Mai. Der „Times“ wird aus
Montevideo von gestern gemeldei, daß die Kammern
die Aufnahme einer 9prozentigen Ann

leihe von 4 Millionen Pesos genehmigten;
hierdurch werde der ungestörte Fortgang des öffentlichen
Schulddienstes gesichert.

Konstantinopel, 18. Mai. Die Division Osman

Pascha unternahm gestern einen Angriff gegen
Arta. 4 griechische Bataillone versuchten ein Umn

ehungsmanöver, wurden jedoch von der ankommenden
Piwiston Saad Eddin ins Kreuzfeuer genommen
und mit sehr erheblichen Verlusten zurückgeworsen.

Auf seiten der Türken hoffte man, helite ii Arta

einzumarschieren; bisher liegt keine Meldung vor, ob

der Einnaarsch erfolgt ist.

Lörsen- und Handelsteil.

Hamburg, 19. Mal, Vorm. 11 Uhr. Vormittags-
bericht. Zuckermarkt. Rüben-Rohzueker I. Pro.
dukt Basis 88 % Rendement neue I]sance, frei an Bord
Hamburg pr. Mal 8,70, pr. Juni 8,72n, pr. Juli 8,83%,

die

pr. August 8,82½6, pr. Oktober 8,75, pr. Dezember
5,85. RKuhig.

Magdeburg, 19. Mai. (Zuckerborieht.)
Kormzucker excl. von 92% —. Kornzucker escl.
88% Rendement 9,55 —9,70, Nuchprodukte etcl.
75% Rendement 7,00 — 7,76. Ruhig. Brodraffinade I.
33,0d. Brodratnnade II. 22,75. Gemischte Bra-
raffinade mit Fass 22,50— 23,25. Gem. Melis I.
mit Fass 22,25. Ruhig. Rohzucker I. Produkt
Trausito f. a. B. Hamburg per Mai 8,70 G., 8,72½ B.,
Per Juni 8,72 n G., 8,75 Bf., pr. Juli 8,80 Gd., 8,8½ Br.,

1 pr August 8,85 ben., 8,87⁄ Br., pr. Gktober-Dezember
580 Gd., 8,85 Br. Ruhig.

Köln, 19. Mai. Getreidemarkt. In Weiven,

Roggin und Hafer kein Handel. Rüböl loco 58,50,pr. Mai 56,80. — Wetter: Sehon.
Stettin, 19. Mai. Nach Privat- Ermittelungen im

freien Verkehr: Weizen loco 159. Roggen loco
115. Hafer loco 126— 1380. Rübél per Mai 55,60.
Spiritus loco 39,50, Petroleum loco —,—.

Berlin, 19. Mal. Kaufmännische Versamm.
lung der Berliner Getreide-, Oel- und

SplFiehändler,rivate Preis-Ermittelungen.
Weizen loco — nach Qualität gef., Mai 160,50

bis 160,25 Mk, bz., Juli 160,25 — 159,75 — 160,00 Mk. bz.,
pr. Septbr. 155,50— 153,25 Mk. bezahlt.

Rogijan loco — nach Qualitut Kek. Juni 117,50 Mkbez., Juli 118— 117,75 Mk. bez., September 119,25 bis
119,00 Mk. hez.

Mais loco —, amerikanischer 87 — 92 Mk. bes., Mal 87,00
Mark bez. 8

Gerste loco 103— 170 M. nach Qualität gefordert.
Hafer loco 124— 150 M. nach Qualitut gefordert,

feinster über Notiz bezahlt, Mai 129,50 M. bez., Juni
129,50 Mk. bez., Juli 129,50 Mk. bez.

Erbsen Kochware 135— 165 Mk., Victoria 170— 185
Mark, Futterware 118— 130 Mk. nach Qualität gef.

Roggenmehl No. 0 und 1: Juni 15,35 M. bez., Juli
15,45 Mark bez.

Kartoffelmehl Mal 16,40 M. bez.
Kartoffelstürke, trockene Mai 16,40 M. bez.
Rüböl loco ohne Fass 53,3 M. nom., Mai 54,7— 54,3

Mk. bez., Okt. 51,6 Mk. nom.
Petroleum loco 20,10 M. bez. .
Spiritus unversteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe

loco »ohne Fass«—,— M. bez., do. zu 70 M. Ver
brauchsabgabe loco »ohne Fass« 41,1 M. bez., Mai
44,7— 44,9 Mk. bez., Septbr. 45,0— 45,3 Mk. bez.,
Ohihr 44 4 — 41 4 k. bas

Effektenbörse. Berlin, 19. Mai. Die Haltung

der Börse auf günstiges Paris und London fest. Mon-
tanwerte standen wieder im Vordergrund des Inter.
esses, unter den Hüttenaktien waren Dortmunder und
Bochumer bevorzugt; Dynamitaktien aber auf Gerüchte
von dor bevorstehenden Kündigung des Monopols in
Transvaal schwach. Bankaktien gewannen durchwe
1 pCt. Von den Renten notierten Italiener un
Türkendoose nicht unerheblich höher. Bahnen waren
mit Ausnahme der östlichen, die bis zu ¾ pCt. ein-
büssten, fest; Lübeck-Büchener erreichten den Cours
von 164¾ pCt.-Privatdiskont 2 n pOt.

Wochselcourse.

170.356

* — —

— — do.

0 Ez

ASgé
S

Ital. Plätze . 10 T.
do. 2 M. 5 — —

Petersburg. 8 T. [5 ½ 216.25G
do. M. 5 ½ 214.10 b

Warschau 8 T. [5 ½ 216.256

Reichsdunk-Discont 3 pOt., Lombard 4, Prlvatdisc. 2 n 84 4
Gold, Silber und Banknoten.

UIlIIlt HAitit

nR-Stücke. 18.7558sFranz. Bankn. 100 Tr. 51 10b6
Imperials alto + — — ltalienische Noten. 77.10b

do. p. 500 Gr.! — — Oesterr. Noton 100 fl. 170.55 b
Amerikanische Noten — — [Russ. Noten 100 R. 216.80b

do. do. kleine 4.165G [Zoll-Coupone 324. 30 /b
do. Coup. z. N.-Y.] 4.1 755 do. leine 323.60 b

8* n.

Lnglache Ban An. 11. 20. 375


